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 Und wieder ist fast ein Jahr vergangen. Bald versammeln wir uns mit unseren 

Familie und Freunden vor dem Weihnachtsbaum und genießen die ruhige Zeit des 

Jahresausklanges. Gerade in dieser ruhigen Zeit sollten wir aber nicht die wenigen 

vergessen, die auch am Weihnachtsabend alleine, obdachlos und frierend in den 

stillen Gassen unserer Städte ihr Dasein fristen oder weit von ihren Familien Dienst 

in feindlichen Gebieten tun. Wir sollten glücklich sein, diese Zeit bei gutem Essen 

und unter dem Licht des Weihnachtsbaums zu verbringen und daran denken, dass 

gerade in unserer modernen Welt Glück und Wohlstand ein sehr flüchtiges Gut 

ist. In diesem Sinne ein frohe Adventzeit. 

 
― Cpt Margon Reod, Chefredakteur 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Captain Reod 
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Ein Abriss der Ereignisse 
 SD151101.2411: Mörder gefasst 

Gut informierte Quellen berichten über einen arrestierten Kommandooffizier auf der  

USS Camerone, der an DS3 überstellt wird. Der Zusammenhang mit den letzten Berichten über 

einen Mord durch einen Kommandooffizier liegt auf der Hand. 

 SD151104.2411: Commander de Gossar a.D. unter Anklage 

Die Föderationsanwaltschaft wendet sich mit einer Pressemeldung an die Öffentlichkeit.  

Die Besetzung des Gerichts sei beendet und der außer Dienst gestellte Offizier „de Gossar“ sei bis 

auf weiteres inhaftiert und werde dem ordentlichen Prozess zugeführt.  

Auf Anfrage der Redaktion wurde bestätigt, dass es sich um den festgenommenen 

Kommandooffizier der USS Camerone handelt. Er sei der erste Offizier des Schiffs gewesen. 

Weitere Details über den Tathergang, das Motiv und die Gründe für die Festnahme 

beziehungsweise wie es zu dem erhärteten Tatverdacht gegen diesen Offizier kam, wurden nicht 

genannt. Das Gericht wurde mit Admiral Stryker als Hauptrichter, sowie Commodore Ta'mak und 

Vice Admiral Delmare als Nebenrichtern besetzt. In die Verteidigung wurde der zivile Rechtsanwalt 

Gary B. Jacobs berufen. Als Ankläger fungiert Admiral Pete Mitchell. Als Ort des Gerichts wurde 

Risa bestimmt. Der erste Verhandlungstag wird zu SD151105.2411 eröffnet. Der Prozess erfolgt als 

gemischter Prozess. 

 SD151105.2411: Geheimverhandlung trotz öffentlichem Interesse 

Der Antrag der Starfleet-Gazette auf einen Platz als Pressevertreter bei der Verhandlung wurde 

abgelehnt. Als Begründung führte das zuständige Gericht an, dass die Verhandlung nicht 

öffentlich stattfindet. Dies schließt auch sämtliche Pressevertreter ein. 

 SD151109.2411: Vertagung nach wenigen Minuten 

Trotz aller Proteste wurde der Prozess bis zum Start der Verhandlung nicht öffentlich zugänglich 

gemacht. Am ersten Tag wurde die Verhandlung bereits nach wenigen Minuten ausgesetzt und 

vertagt. Bislang wurden keine Gründe bekannt. Die Proteste gegen die Geheimverhandlungen 

werden immer lauter. Kritiker führen insbesondere an, dass eine geschlossene Verhandlung mit 

einem Richtergremium, das nur aus Sternenflottenoffizieren besteht, die Bedingungen zu einem 

gemischten Prozess nicht erfüllt. 

 SD151111.2411: Pressevertreter erhalten Zugang zu den Prozessräumen 

Wie der Redaktion mitgeteilt wurde, sind die eingereichten Anträge auf Teilnahme als 

Pressevertreter neu bewertet und genehmigt worden. Ab dem zweiten Verhandlungstag sei eine 

Teilnahme als Pressevertreter möglich. Ein Protokoll zum ersten Prozesstag wurde nachgereicht. 

Der erste Prozesstag wurde auf Bitte der Verteidigung unterbrochen. Sie habe noch keine 

Möglichkeit gehabt, die Beweismittel ausreichend zu sichten und mit dem Mandanten zu 

sprechen. 
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 SD151112.2411: Verteidigung zieht Experte für militärische Prozessordnung und Militärrecht 

hinzu 

Wie die Verteidigung in einer öffentlichen Pressemeldung bekannt gab, wurden die Reihen der 

Anwälte in der Verteidigung aufgestockt. Als zusätzlicher Berater für militärische Prozessordnung 

und Militärrecht, wird ab dem zweiten Verhandlungstag LtCpt N'Thonmer hingezogen.  

 

Kommentar zur Verhandlung um Cmdr A. de Gossar a.D 

Beim täglichen Blick in die Zeitung springt einem so einiges ins Auge. Manche Schlagzeilen mehr, manche 

weniger. Die Schlagzeile, dass ein Kommandooffizier des Mordes bezichtigt wird, ist wohl eine, die mehr 

ins Auge springt. Natürlich verfolgt man so eine Meldung und deren weiteren Fortschritt besonders 

kritisch und aufmerksam. Umso mehr verwundert die Tatsache, dass die Föderation bei einem solch 

brisanten, öffentlichkeitsrelevanten Thema eine Mauer des Schweigens aufbaut. Gerade, nachdem 

bereits erste Informationen an die Öffentlichkeit gekommen sind, sollte Aufklärung und Information das 

wichtigste Thema im Terminplan der zuständigen Offiziere sein. Die übrigen Kommandooffiziere 

gewinnen mit einer solchen Blockadehaltung nicht den Respekt und das Vertrauen zurück, das die 

Bevölkerung der Föderation nach dieser Schreckensmeldung verloren hat.  

Die Bestätigung der Behörden, zu den Informationen über die Verbindung von A. de Gossar zu dem Mord, 

erfolgte erst nach mehreren Nachfragen der Redaktion. Eine völlig unsinnige Verzögerungstaktik.  

Früher oder später wäre die Beziehung ohnehin offengelegt worden und somit stellt sich die Frage, was 

mit dem Vertuschen bezweckt wurde und auch, warum dann der Sinneswandel kam. Vermutlich, um den 

Eindruck zu verschleiern, man habe etwas zu verbergen.  

Auch die Besetzung der Richterbank und der, als gemischter Prozess anberaumten, Verhandlung stützt 

den Gedanken der Seilschaft und der Verschleierungstaktik. Dass ein gemischter Prozess angesetzt 

werden musste, ist logisch, bedenkt man die Tatsache, dass es sich beim Ermordeten um einen 

Föderationsbürger handelt. Auf der Richterbank sitzen aber nur Vertreter der Militärgerichtsbarkeit.  

Drei Admiräle der Sternenflotte, die offenbar jede Einflussnahme durch den zivilen Strafrechtskörper 

unterbinden wollen. 

Richtig empörend und offensichtlich wird der Betrug, nachdem der Prozess nun auch unter Ausschluss 

der Öffentlichkeit geführt werden soll. Weder Gäste, noch jegliche Vertreter der Presse sind zur 

Verhandlung eingeladen. Nach aktueller Sachlage ist Cmdr de Gossar a.D. bereits freigesprochen.  

Unter Ausschluss der Öffentlichkeit wird nach Gutdünken der Admiräle entschieden, die keinen Einfluss 

der zivilen Strafrechte anerkennen werden und damit bei der aktuellen Besetzung höchstens auf den 

Widerstand der Verteidigung stoßen. Aber warum sollte sich der Verteidiger gegen einen Freispruch 

einsetzen. Dies ist ein einfacher Fall für Mister Jacobs. Der wohl einfachste, seit Beginn seiner Karriere. 

Dass auf dieser Seite kein Sternenflottenoffizier sitzt, verwundert allerdings. Vielleicht sollen hier Freunde 

für eventuell künftige Verfahren geschaffen werden. Mit Sicherheit wissen dies nur die Richter und der 

Ankläger.  
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Man fragt sich auch, wieso ein Urlaubsort, wie Risa, als Verhandlungsort gewählt wurde.  

Die Situation lässt vermuten, dass man sich im Rahmen und unter dem Deckmantel einer langwierigen 

Gerichtsverhandlung einen faulen Lenz auf der Urlaubswelt schlechthin macht. Das kommt den meisten 

der Admiräle, nach den zahllosen Festlichkeiten und Banketten, sicher gelegen.  

Für mich ist diese Gerichtsverhandlung ein Tief der Rechtsstaatlichkeit unserer Föderation.  

Mit diesem Prozess wird die Gerechtigkeit mit Füßen getreten und die Föderation ihrer wichtigsten 

Instrumente zur Strafverfolgung beraubt. [RK  ]
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Doppelmoral Flüchtlinge 

Für die Feierlichkeiten der Föderation haben wir aber Geld, ja? 

Liebe Leser, 

gerade sortiere ich diverse Einladungen zu den 250-Jahr-Feierlichkeiten der Föderation. Bald werde ich 

wieder in stickigen Räumen, umgeben von selbstverliebten Herrschern, stehen und feinste Brötchen und 

Alkoholika zu mir nehmen. Wird es mir gefallen? Werde ich es genießen?  

NEIN, rufe ich ihnen entgegen. Denn wie kann ich so vermessen sein und, guten Gewissens, nur einen 

Bissen zu mir nehmen, wenn nur einige Lichtjahre entfernt Millionen von Flüchtlingen im Brakler-System 

mit dünnen Decken frierend am Boden liegen und nicht wissen, wie es weitergeht. Trotz der vollmundigen 

Aussage des Präsidenten LaForge in der letzten Gazette, dass „man alles unter Kontrolle hat“, mehren 

sich die Hinweise, dass uns der Präsident, wie schon so oft, angelogen hat. Man versicherte uns schon 

mehrmals, dass die Hilfsflotte unter Admiral Mitchell alles unter Kontrolle hat. Doch stimmt das auch?  

NEIN, rufe ich ihnen entgegen. Die USS Leonard McCoy, das Lazarettschiff, ist am Ende der Kapazitäten 

angelangt. So auch jedes andere Schiff der, hastig und dilettantisch, zusammengewürfelten Flotte.  

Aber wir dürfen uns nicht wundern, dass dies passiert. Der hochverehrte Commander in Chief  

Fleet Admiral de Salle glänzt nun, wie schon seit einigen Monaten, mit Abwesenheit in allen 

Kontrollgremien der Sternenflotte. Bereitet man hier den Ausstieg vor, will der FAdm nun endlich die 

Drohung wahr machen und bei der nächsten Wahl zum Präsidenten antreten? Über Admiral Stryker, den 

„starken“ Mann der Ersten Flotte, kann man nur sagen, dass er durch Konzeptlosigkeit und Inaktivität 

glänzt. Nicht nur, dass er, nach wie vor, die USS Paladin unter dem Cowboy Captain Francis an der höchst 

brisanten, klingonischen Grenze belässt. Nein, ich hörte, dass man in einigen Monaten auch das Alpha-

Geschwader dorthin bringen möchte. Sie werden Fragen: „das Alpha- Geschwader?“. Genau, liebe Leser, 

das Cowboy-Geschwader schlechthin unter einer wild gewordenen Rishta - Captain Rexia - und natürlich 

dem militaristischen Hardliner Captain Reod. Captain Reod, der offensichtlich seine XO schneller wechselt 

als ich meine Unterhosen. Man fragt sich, wie eine wildgewordene Bestie à la de Gossar - der Vater, 

Mutter und vier Kinder kaltblütig umgebracht haben soll - nur auf so einen Posten kommen kann. Doch 

sind wir ehrlich, was kann man von einer Academy-Leiterin erwarten, die lieber auf der USS Shogun 

herumfliegt, als sich um die Belange der Academy zu kümmern.  

Liebe Leser, sie werden sich sicher fragen: „Wo bleiben denn die Kontrolloffiziere der jeweiligen 

Geschwader?“. Nun, hier kann ich mich nur schaudernd abwenden und frage sehr deutlich: „Ist der Posten 

des SCO ein Aphrodisiakum?“. Nur so kann ich mir die perversen und abartigen Sexeskapaden eines  

Rear Admiral Braker, der seine Vorliebe für junge Knaben nicht unter Kontrolle hat, erklären. Doch auch 

Rear Admiral Miller scheint hier nur eines im Kopf - oder sollte ich ein anderes Körperteil nennen - zu 

haben. Eine unbegabte und nervtötende Jungschauspielerin, die den Rear Admiral angeblich zu wahren  

Höchstleistungen treibt. Diese Höchstleistungen werden aber sicherlich nicht im Bereich des Geschwaders 

gebracht, soviel ist sicher. 
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NEIN, rufe ich ihnen entgegen. Es gibt keinen wirklichen Grund zu feiern. Ein drohender Krieg zwischen 

den Klingonen zeichnet sich ab und die friedliebende Nation der Romulaner wird, wie immer, zu Unrecht 

beschuldigt, während man andernorts Brötchen und Sekt schlürft. 

NEIN, liebe Leser, ich sehe keinen Grund zum Feiern. Ich sehe eher den Grund, das Leichentuch über die 

Föderation zu breiten und zuzusehen, wie diese zugrunde geht. Ich stehe hier in Gedanken mit einem 

Captain Archer und Captain James T. Kirk, die sich, genauso wie ich, schaudernd und schluchzend von 

dieser Föderation abwenden. Ich denke, wir werden die 300-Jahr-Feier nicht mehr erleben. Denn unter 

dieser Führung werden die nächsten Jahre zu einer Belastungsprobe, die meine geliebte Föderation nicht 

schaffen wird.  

― Ein trauriger und verzweifelter Duke of Viciously 

 

 

Thorn‘sche Influenza mutiert? 

USS Shogun – Alarmierende Berichte von 

Commodore Carven, ihres Zeichens CO der  

USS Shogun, erreichten das Flottenhauptquartier 

und den Sonderstab rund um den  

Commander in Chief FAdm de Salle.  

Laut Commodore Carven kann man es nun als 

gesichert erachten, dass die Thorn‘sche Influenza 

auch durch Stechmücken übertragen werden 

kann. Die USS Shogun konnte dies als gesichert 

melden, da sie vor kurzem einer Kolonie, nicht 

weit von DS3, medizinische Hilfe angedeihen 

ließ. Dort wurden Patienten, nach Stichen von 

Mücken oder Ähnlichem, mit der Thorn‘sche 

Influenza eingeliefert. Commodore Carven ließ 

die Ergebnisse sofort dem SRI – Arbeitsgruppe 

Thorn‘sche Influenza, unter Leitung von 

Lieutenant junior grade T’Vaidek - und dem 

Sonderstab zukommen. Weitere Informationen 

sind uns leider nicht bekannt. Wir werden 

versuchen, tiefer in das Geschehen einzudringen. 

[HH] 

Reisewarnung erneuert 

Erde / Föderationsrat – Nach einhelliger 

Meinung der außenpolitischen 

Sicherheitsgruppe im Föderationsrat, unter 

Leitung des Abgeordneten  

Hersch Kratak (Betazed), muss die aktuelle 

Reisewarnung in und um das klingonische Gebiet 

wieder erneuert werden. Die Bewertung der 

aktuellen Lage ließ keinen anderen Schluss zu. 

Man sei sicher, dass der Flottenkommandant der  

Ersten Flotte, Admiral Stryker, diese recht 

explosive Lage durchaus entschärfen könne. Es 

muss jedoch, aus Gründen der Vorsicht, diese 

aktuelle Reisewarnung ausgesprochen werden. 

[ML,HH] 
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Wütender Protest der  

Imperialen Klingonen 

Imperial-klingonische Grenze / USS Daedalus – 

Eine wütende Protestnote erreichte das 

Hauptquartier der Ersten Flotte, sowie den 

Geschwaderkommandant des Beta 

Geschwaders. Die Imperialen Klingonen 

beziehen sich in dem Protestschreiben auf die, 

erst kürzlich vorgenommene, kontrollierte 

Sprengung der Station Beta-9. Laut den 

Imperialen Klingonen wird der USS Daedalus, 

unter Fleet Captain Greyson, ein Verstoß gegen 

Recht, Anstand und Sitte vorgeworfen. Man habe 

die Station, die von der Thorn‘sche Influenza 

infiziert war, gesprengt, ohne auch nur im 

Geringsten darauf zu achten, dass Splitter und 

auch Viren durch den Druck der Explosion tief in 

das Imperial-Klingonische Reich getragen 

würden. Man könne hier von einem biologischen 

Angriff der Föderation sprechen, welcher die 

„Wir haben Recht“ - Grundhaltung, der 

Föderation wiederspiegelt. Man behalte sich 

seitens der Imperialen-Klingonen jede Art von 

gerechter Vergeltung vor. Seitens des FCO und 

SCO der Ersten Flotte zeigte man sich nicht sehr 

beindruckt. Man werde den Fall  aber näher 

betrachten, wurde uns mitgeteilt. [AL] 

Neuer Mordfall im  

Alpha-Geschwader 

USS Asgard – Und wieder ist ein Toter 

aufgetaucht, dieses Mal an Bord der USS Asgard. 

Laut den Berichten wurde die männliche, 

unbekannte Leiche in der Jeffriesröhre 16 

gefunden. Recht seltsam wirkt die Möglichkeit, 

dass die Leiche angeblich von einem getarnten 

Rishta-Schiff auf die USS Asgard gebeamt wurde. 

Weitere Ermittlungen laufen. Es scheint, dass 

Vice Admiral Willingston -  SCO des Alpha 

Geschwaders - von Mord und Totschlag 

umgeben ist. [ML,HH] 

 

Anschlag auf die Oberste 

Wabenmutter 

Hivehom Prime / Trexx Hegemonie – Gerade, als die 

oberste Wabenmutter das Podium betrat, um ihre 

Rede zum 75-jährigen Thronjubiläum zu beginnen, 

erschütterte eine heftige Explosion die 

Wabenmutter-Halle auf Hivehom Prime. 

Unvorstellbare Szenen spielten sich ab; Verletzte und 

Tote wurden geborgen. GraGra - Botschafter der 

Trexx auf der Erde – der, wie durch ein Wunder, 

unverletzt blieb, wurde von der Obersten 

Wabenmutter als Sonderermittler eingesetzt.  

Die Oberste Wabenmutter, die ebenfalls nur leichte 

Blessuren davon trug, zeigte sich tief erschüttert über 

den feigen und hinterhältigen Anschlag und 

versicherte der anwesenden Presse in einer hastig 

zusammengestellten Pressekonferenz: „…man wird 

die Schuldigen finden und sie der Trexx 

Gerichtsbarkeit zuführen“. Die anwesende Crew der 

USS Camerone, die als Ehrengäste der Föderation 

geladen war, wurde nach unseren Berichten ebenfalls 

nicht verletzt und hilft bei den Ermittlungen rund um 

diesen Anschlag. Leider müssen wir auch, wie oben 

angeführt, Tote vermelden. Darunter General Ma’tfre 

der Allianz-Klingonen, der auf Bitte der  

Obersten Wabenmutter anwesend war.  

Laut Chefermittler GraGra gehen die Ermittlungen 

momentan in jede Richtung. Man prüfe jedoch sehr 

kritisch, warum der Valeri Botschafter, trotz 

Einladung, nicht daran teilgenommen hat.  

Laut vorliegenden Quellen können wir einen Erhalt 

eines Bekennerschreibens bekanntgeben.  

Das Schreiben ging an jede größere Presseagentur, 

sowie an unsere Zeitung. Die Gruppe, die sich  

Movar Rh‘ nennt, - ein romulanischer Begriff für 

„Bewahrer“ - führt in ihrem Schreiben die Rückkehr 

zum Status Quo als ihr Ziel an. Der genaue Wortlaut: 

„Wir, die Gruppe um Movar Rh‘, stellen hiermit fest, 

dass wir uns außerhalb der Gerichtsbarkeit der 

Föderation, Klingonen, Romulaner, Trexx und Valeri 

sehen. Wir werden dafür kämpfen, dass wir zur alten 

Ordnung zurückkehren. Wir benötigen keine anderen 

Rassen in unserer Hegemonie“. Der weitere Text des 

Schreibens wird zu einem späteren Zeitpunkt 

verlautbart. [AL] 
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Die neuen Leiter des DoSC  

stellen sich vor 

San Francisco / SRI HQ – Mit großer Spannung 

wurde die erste Pressekonferenz der neuen 

Leiter des Department of Scicence and 

Cosntruction (DoSC) erwartet. Der neue Leiter 

Ensign Loquas, räumte schnell mit der 

vielgeäußerten Kritik an einem dreiköpfigen 

Führungsgespann auf, als er die lange Liste der 

neuen Projekte verkündete. Als Hauptprojekt 

wurde die Entwicklung eines neuen  

Raumschiff-Typs genannt, zudem  die 

Entwicklung eines neuen Antriebes. Commander 

Shealey, als Leiterin der Werft, machte ebenfalls 

kein Hehl aus ihrer Arbeitswut, als sie neue 

Werftsysteme und die Möglichkeit einer 

Wartung mittels eines Reparaturschiffes für die 

Erste Flotte in Aussicht stellte.  

Lieutenant junior grade T’Vaidek, der neue Leiter 

der medizinischen Abteilung, stellte die 

Bekämpfung und Ausrottung der  

Thorn‘schen Influenza ganz klar in den 

Vordergrund. Man sehe die Entwicklung der 

Forschung durchaus positiv aber natürlich sei der 

Weg bis zum endgültigen Sieg über diese 

Krankheit noch weit. Politische Beobachter 

sehen die Entscheidung von Cpt Reod, Leiter des 

Starfleet Research Institute, mit gemischten 

Gefühlen. Ob seine Rechnung aufgeht, wird sich 

zeigen. [AL] 

Bewertungssystem erneuert 

San Francisco / SRI Headquarter – Mit einer 

kleinen Presseaussendung vermeldete  

Vice Admiral Willingston, Adjutant des SRI, dass 

man ab sofort ein neues Bewertungsschema 

innerhalb des SRI einführe. Die Leiter und 

Mitarbeiter würden gesondert und intern über 

die Möglichkeiten und Neuerungen informiert. 

Schulungen und Trainingseinheiten seien, seitens 

des SRI, ebenfalls geplant. [AL] 

 

Dinner für Tausend 

Paris – Wie jedes Jahr wurde seitens des 

Präsidenten LaForge bestätigt, dass man am 

Heiligen Abend tausend ausgewählte Männer 

und Frauen in den Elysee-Palast laden und mit 

ihnen das Weihnachtsfest verbringen werde. 

Diese Tradition, die nun schon seit 100 Jahren 

gepflegt wird, ist im gesamten Föderationsraum 

einmalig. Die Einladungen seien bereits 

verschickt. Wer dieses Mal die musikalische 

Untermalung beisteuern wird, ist noch ungewiss. 

In gut unterrichten Kreisen wird immer öfter 

Warpkernbruch 3000 genannt. [AL] 

Frachtschiffeigner schließen sich 

zusammen 

Cestus III – Auf der alljährlichen 

Hauptversammlung der Eigner und Besitzer der 

Frachtschiffe innerhalb der Föderation wurde 

der Vorschlag von Thomas McCuff, 

Vorstandvorsitzender der PeckReod LTD, 

begeistert angenommen. Man entschloss sich, 

das Frühwarn-Netzwerk gegen Piraten 

aufzubauen. Die Pläne waren ja schon lange 

bekannt, doch fehlte es bis dato an der 

finanziellen Umsetzung, sowie technischen 

Möglichkeiten. Thomas McCuff überreichte 

einen Scheck über 1,5 Millionen Gold gepressten 

Latinums an Gonge H’tr, den Vulkanischen 

Projektleiter. Merzol, der Schwiegersohn des 

Nabus und mit 1200 Schiffen der Global Player 

schlechthin, übereichte ebenfalls einen Scheck in 

Höhe von 10 Millionen Gold gepressten 

Latinums. Laut Thomas McCuff soll das System 

Mitte 2412 betriebsbereit sein. [ML,HH] 
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Anomalien-Datenbank für sichere 

Handelswege vor dem aus? 

Erde / Phoenix – Wie gestern bekannt wurde, hat 

das renommierte Institut für  

Anomalien-Datenbank für sichere Handelswege 

seinen Betrieb eingestellt. Laut unseren 

Nachfragen sind die finanziellen Mittel erschöpft 

und man konnte trotz mehrmaliger 

Spendenaufrufe keine neuen Sponsoren an Land 

ziehen. Sehr enttäuscht zeigte man sich seitens 

der Geschäftsführung von dem totalen Versagen 

des Föderationsrates. Trotz mehrmaliger 

Anfragen und Einladungen an John Jabs 

Trumpler, den Abgeordneten für Wissenschaft 

und Forschung, erfolgte keine Reaktion. Man 

würde mit Ende 2411 die Pforten schließen,  

teilte man uns resigniert mit. [ML,HH]   
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Klingonen erhöhen Druck auf die Föderation 

Qo’Nos – Mit einen Knalleffekt eröffnete der amtierende Vorsitzende des Hohen Rates der  

Allianz-Klingonen, General Ma’Rtos1, seine Pressekonferenz.  

Er eröffnete seine Rede mit folgenden Worten:  

„Wir als Reichs-Klingonen müssen der 

glorreichen Wahrheit ins Gesicht sehen: 

Alle Zeichen stehen auf Krieg! Nicht nur, 

dass die Imperialen Klingonen verstärkt 

den Friedensvertrag von Moriska 

verletzten und ungehindert die Tjeika-

Schwarzer Grenze überfliegen. Auch sind 

vermehrte Grenzvorfälle mit den 

Romulanern zu vermelden. Ich rufe daher 

Präsident LaForge auf, uns beizustehen 

und mit der gesammelten Macht der Föderation einzugreifen“.  
Nach diesen markigen Worten verließ der Vorsitzende den Saal, ohne auf die einstürmenden Fragen der 

Journalisten zu antworten. Natürlich veranlassten wir sofort eine Anfrage an den  

Präsidenten Geordi LaForge. Dessen Pressesprecherin ließ nur Stunden nach der Pressekonferenz des 

Klingonen bereits ein Pressekommuniqué heraus. Laut dem Pressekommuniqué wird Präsident LaForge 

in den nächsten Tagen zur Sternenbasis 313 aufbrechen, um dort die beiden verfeindeten Gruppen zu 

treffen und eine möglichst friedliche Lösung erarbeiten. Aufhorchen ließ jedoch der Schlusssatz des 

Kommuniqués, in dem es deutlich heißt: „…wir scheuen uns jedoch nicht, als letzte Möglichkeit auch einen 

beschränkten Waffeneinsatz anzudenken“. Dies kann nur als unverhohlene Drohung in Richtung  

Imperiale Klingonen und Romulaner gewertet werden.  

Admiral Mitchell, seines Zeichens Chef des F2-Büros, ließ ebenso ausrichten, dass man die Lage speziell 

an der Tjeika-Schwarzer Grenze sehr genau beobachte. Man hat die 33. Einsatzflotte bereits in eine kluge, 

taktische Lage gebracht, um hier notfalls eingreifen zu können. Admiral Mitchell betonte jedoch sehr 

deutlich, dass es sich hier um eine reine Vorsichtsmaßnahme handle und nicht als Kriegsdrohung 

aufgefasst werden sollte – von niemandem. Admiral Stryker ließ ebenso verlauten, dass man bereits das 

Beta-Geschwader der Ersten Flotte im verstärkten Patrouillenreinsatz stehen habe und es keine 

Schwierigkeit sei, das Alpha Geschwader ebenso dort hin zu verlegen. 

Naturgemäß kam scharfe Kritik des romulanischen Botschafters auf der Erde. Dieser meinte empört, dass 

es nicht sein könne, dass man das friedliebende Volk der Romulaner als „Kriegstreiber“ brandmarke.  

Auch der Botschafter der Imperialen Klingonen ließ seiner Enttäuschung freien Lauf, als er  

Präsident Geordi LaForge als unehrenvoll beschrieb. Zudem sei er ein Mann, der immer noch im Geist 

eines James T. Kirk agiere und die Klingonen als verabscheuungswürdige Rasse diffamiere. 

                                                           
1 http://vignette1.wikia.nocookie.net/memoryalpha/images/9/9e/Klingon_Magistrate.jpg/revision/latest?cb=20080810070918&path-
prefix=en 
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Zustimmende Kommentare kamen natürlich von den Ferengi und Breen, die von einer unbedingten 

„Deeskalation“ sprachen und die Konferenz auf Sternenbasis 313 unterstützen würden, wenn man sie 

einladen würde. Ein deutlicher Seitenhieb auf Präsident LaForge, der seit dem Eklat mit dem Ferengi-

Botschafter immer noch an den diplomatischen Spätfolgen laboriert. [AL] 

 

Rishta in Kriegsstimmung 

Den neuesten Meldungen zufolge haben die Rishta ihre Grenzen für alle Völker, bis auf wenige 

Ausnahmen (Föderation und Trexx), geschlossen. Alle anderen Völker werden ohne weitere 

Vorwarnungen abgeschossen. Zusätzlich verstärkten sich die Grenzkontrollen über weitere 1000 Kriegs- 

und Konstruktionsschiffe, die nun Grenzposten, kleinere Sternenbasen  und Sensorbojen bauten. Die 

Presse ist aktuell der Überzeugung, dass sich die Rishta auf einen längeren Krieg vorbereiten. Dies wurde 

aber von der Rishta Press Agency, sowie vom Sprecher des Praetors dementiert.  

„Reine Verteidigungsmaßnahmen aufgrund  vorliegender Gefahren und Vorfällen. Wir schützen unser 

Reich um jeden Preis und wir werden uns keiner Rasse beugen“, waren die Worte des Sprechers.  

Zur Unterstützung und Grenzverstärkung machten sich zusätzlich knapp 20, neu erbaute, Zuradem-Klasse 

Mutterschiffe auf den Weg zu Planeten und Sternenbasen bei Krisenregionen. 

Zusätzlich biete sich auf Thundaria II, dem Heimatplaneten der Rishta, ein unheimliches Schauspiel. Die 

Vereidigung und Ehrung von mehr als 2 Millionen neuen Soldaten, die grade die Ausbildung in der 

Kriegerkaste beendet haben. Weitere 5 Millionen sollen folgen. Es hat den Anschein, als ob die 

Bevölkerung die Vorsicht der Regierung teilt und mit einer vehementen Aktivität dem Militär Nachschub 

liefert. Dies alles mit einem Fanatismus, der tief in jede Bevölkerungsschicht und soziale Struktur geht. 

Nach unseren Umfragen von 10.000 Befragten Rishta, hatten alle nur eine Meinung: „Für den Praetor!“. 

Die Sternenflotte, die nun befürchten muss, einen direkten Krieg an ihren Grenzen beobachten zu können, 

schickte erneut Diplomaten nach Thundaria II. Auch gab es mehrere Auftakte in der Botschaft der Rishta 

auf der Erde. [JR]  
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Forschung um die Thorn'sche Influenza 
Die Arbeitsgruppe für die Erforschung der Thorn'schen Influenza, unter meiner Leitung, hat in den 

vergangenen Wochen hart gearbeitet und kann nun ein paar Fortschritte verkünden. 

Zunächst haben wir festgestellt, dass die, von den Romulanern zur Infektion von Massen verwendeten, 

Moskitos ein hervorragender Wirt und Überträger sind. Diese Weiterentwicklung ist so genial, wie 

furchtbar, denn das Virus ist in den kleinen Geschöpfen kaum auszumachen. Erst bei einer größeren 

Anzahl von Moskitos kann man etwas deutlichere Scanergebnisse feststellen.  

Ganz wichtig an dieser Stelle ist es auch, zu unterscheiden, ob die Moskitos mit der gewöhnlichen 

Thorn'schen Influenza (TI) oder mit der Variation X (TIX) infiziert wurden. Immer wieder müssen wir 

feststellen, dass man annimmt, die TI wäre nur für Menschen lebensbedrohlich. Aber das ist ein fataler 

Irrtum. Lediglich die TIX bedroht nur das Leben der Menschen.  

Die Moskitos wurden zwar vornehmlich mit der Variation X infiziert, da sich die imperialen Klingonen und 

die Tal'Shiar Splittergruppe nicht selber in Gefahr bringen wollen. Allerdings schließen wir nicht aus, dass 

diese auch mit der gewöhnlichen TI experimentieren und sie auch einsetzen werden. 

Daher an dieser Stelle mein erster Aufruf an alle Offiziere: Meiden Sie Orte, an denen sich Moskitos 

aufhalten, besonders in den Randgebieten der Föderation. Es ist nicht auszuschließen, dass bereits 

infizierte Moskitos auf den Planeten verteilt wurden. Die Tiere selber sind nicht von gewöhnlichen 

Moskitos zu unterscheiden. Sinnvoll wäre auf jeden Fall, zu prüfen, ob in einem Sumpf z.B. zwei 

verschiedene Moskitoarten zu finden sind. Hier könnte eventuell eine Art fremd und ggf. infiziert sein. 

Im Bereich Diagnostik und Therapie sind wir auch sehr gut dabei und entwickeln uns täglich weiter.  

Die Krankenstationen der Sternenflotte haben von uns bereits genaue Anweisungen zum Scan nach der 

TI erhalten. Zunächst ist ein Scan der Ebene 4 notwendig. Diesen empfehlen wir bereits einzusetzen, wenn 

ein Patient nur über leichte Grippesymptome klagt. Vorsicht ist besser als Nachsicht, jeder Schnupfen 

muss gründlich untersucht werden. Unsere Techniker haben zudem Modelle von medizinischen 

Tricordern verschickt, die über entsprechende Modifizierungen an den Scannern verfügen, um schneller 

und von der Krankenstation losgelöster Patienten scannen zu können. Diese Geräte sollte jede 

Krankenstation auf Lager haben, wir empfehlen mindestens zwei modifizierte Tricorder pro 

Krankenstation. 

Zudem haben wir mittlerweile eine sehr lange Liste an Dosierungen für die Medikamente zur 

Erstbehandlung erstellt. Diese Liste wird beinahe täglich aktualisiert und an die Krankenstationen der 

Sternenflotte verschickt. Wir empfehlen, die entsprechenden Medikamentenvorräte um mindestens die 

Hälfte der des normalen Bestandes zu vergrößern. 

Leider ist es uns noch nicht gelungen, einen Impfstoff zu entwickeln. Die Arbeit hier läuft allerdings auf 

Hochtouren. 

An dieser Stelle und zum Abschluss habe ich noch eine Bitte. Bevor sie Artikel zur TI veröffentlichen, ziehen 

sie bitte mich und mein Team zu Rate. Zum einen wird unnötige Panik vermieden und zum anderen 

verhindert dies Fehlinformationen. [CF] 
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Schwangerschaft bestätigt 
USS Daedalus – Neuigkeiten verbreiten sich schnell. Besonders, wenn es sich um etwas anscheinend 

Einzigartiges in der Geschichte handelt. 

Wir erfuhren von einer Schwangerschaft eines Menschen mit einem Saturi. Dabei handelt es sich um die 

erste Offizierin der USS Daedalus, Lt Captain Zoey Samantha Stone, und den Saturi Ensign Sakroth Rothar, 

welcher Sicherheitsoffizier an Bord der USS Daedalus ist. Um herauszufinden, ob es wirklich so einzigartig 

ist, wie in den Gerüchten verbreitet wurde, haben wir die Datenbanken nach Referenzen durchsucht. 

Dabei mussten wir fast bis an die Zeit zurück, als die Saturi zum ersten Mal Kontakt mit der Föderation 

hatten. Nur ein paar Jahre, nachdem dieses Volk sich der Föderation anschloss. Das, was wir fanden, 

ereignete sich vor 40 Jahren. 

Damals wurde, wie heute, eine Menschenfrau von einem Satui schwanger. Zuerst klingt es nicht 

ungewöhnlich. Aber was die ganze Geschichte noch verwirrender macht, ist die Tatsache, dass alle Daten 

verschwunden sind. Wir kennen weder den Namen der Frau, noch wissen wir etwas über die Kinder.  

Nicht einmal der Ort des Geschehens ist bekannt. 

Während unserer Recherchen konnten wir herausfinden, was das erhöhte Zellwachstum der Saturi bei 

einem Menschen bewirkt. Es kommt zu einer erhöhten körperliche Belastung, die bei einer 

Schwangerschaft natürlich sowieso schon gegeben ist. Durch das vielfach erhöhte Zellwachstum eines 

Saturi muss der Säugling operativ zur Welt gebracht werden, da es sonst zu gefährlich für Mutter und Kind 

wäre. Zu dem Zeitpunkt ist das Kind, wie ein menschlicher Säugling nach 9 Monaten, aber das bleibt nicht 

lange. Während der Geburt ist das Kind noch lichtempfindlich, was bei der Rasse nicht verwunderlich ist. 

Saturi müssen spezielle Brillen tragen, um nicht zu erblinden. Dennoch ist die Lichtempfindlichkeit des 

Kindes nicht so stark ausgeprägt, wie bei einem reinen Saturi. Innerhalb von ein paar Wochen gewöhnt 

sich ein Halbsaturi an das Licht und hat nur noch Probleme mit dem Zwielicht, also dem Wechsel zwischen 

Dunkel und Hell. 

Prinzipiell hat das Kind eine Mischung aus den Fähigkeiten der Menschen und der Saturi. Vieles, was für 

einen Saturi normal ist, fällt dadurch weg oder ist nur noch in einer abgeschwächten Variante vorhanden. 

Das Kind wächst auch langsamer, als normale Kinder der Saturi. Dies bedeutet, dass sie nicht nach 4 Jahren 

ausgewachsen sind. Wie lange es wirklich dauert, können wir nicht sagen. Dazu fehlen wichtige Daten. 

Wir haben versucht, weitere Informationen über diese spezielle Schwangerschaft und das Leben für das 

Kind zu erhalten. Aber unsere Datenbanken waren zu dem Zeitpunkt erschöpft. Die Botschafter der Saturi 

wollten auch keinen Kommentar dazu geben und bis der Kleine auf der USS Daedalus nicht geboren ist, 

werden wir von dort vermutlich auch keine Informationen erhalten. 

Falls jemand Informationen hat, die er teilen möchte oder weiß, wo sich dieser erste halbe Saturi 

versteckt, beziehungsweise ob er überhaupt noch am Leben ist, möge er uns bitte kontaktieren.  

Ansonsten ist es wieder einmal überraschend, was der menschliche Körper leisten kann. Vor allem in einer 

Extremsituation wie dieser. Auch ist es faszinierend, was alles in unserem Universum möglich ist, von dem 

wir nicht einmal wussten. [ZS,TT] 
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Vulkanier in Feierstimmung 

Die Zeremonie auf Vulkan zur Feier des 250-jährigen Bestehens der Föderation gestaltete sich deutlich 

festlicher als zunächst angenommen. Selbst die sonst so emotionslosen Vulkanier konnten ihre Freude 

über diesen großen Tag nicht immer verstecken. Überraschend kam die Information, dass die 

Feierlichkeiten auch dem gemeinen Volk zugänglich gemacht wurden. 

Der Vorsitzende des vulkanischen Hohen Rates sprach von einem Jahrestag von epochaler Bedeutung. 

Dies begründete er insbesondere mit der, erst unlängst zu Ende gegangenen, T’Lali-Krise, die die 

Föderation zunächst sehr nahe an den Abgrund gebracht hatte. Auch, wenn die Nachwirkungen noch 

immer zu spüren seien, habe sich der Großteil der Föderationsbürger und Offiziere inzwischen wieder 

aufgerafft und die Sternenflotte beziehungsweise Föderation sei gestärkter und zielstrebiger, denn je.  

Im Hinblick auf die bevorstehenden Herausforderungen beim Integrieren der Trexx, Rishta und Aan sowie 

beim Bekämpfen der Gefahr durch die Thorn‘sche Influenza und beim diplomatischen Konflikt mit dem 

geteilten Klingonen-Reich sähe der Vorsitzende die Föderation in einer sehr guten Position.  

„Wir leben in einer Zeit der Umbrüche und Veränderungen, in der die Föderation der einzige Fels in der 

Brandung ist. Sie hat bislang alles überstanden und  ist immer gestärkt aus allen Konflikten 

hervorgegangen. Die Föderation wird auch in den nächsten 250 Jahren bestehen, sowie Krisen und 

Konflikte überstehen“. 

Seine Rede erntete Jubelrufe vom angereisten Publikum. Die, in der Minderheit vertretenen, Vulkanier 

stimmten teils in diese, sehr emotionsgetriebenen, Feierrufe ein. Ein Anblick, der den versierten 

Beobachter zum Teil beängstigen und zum Teil mit Stolz erfüllen konnte. 

Die eigentliche Prozession durch die heiligen vulkanischen Stätten war nur ausgewählten Gästen geöffnet. 

Auch die Pressevertreter waren nur zu Teilen zum Beiwohnen eingeladen. Leider gehörten die Vertreter 

der Gazette nicht dazu. Die Galaxy-Press berichtet von einer tief traditionellen, stillen und andächtigen 

Veranstaltung. Neben dem Dank, der an die Götter gerichtet wurde, haben die obersten Vertreter des 

vulkanischen Volkes auch die Bitte an die Götter gerichtet, sie mögen die Föderation weiter stärken und 

sie in ihrem Vorhaben unterstützen.  

Während der Prozession wurden in der Hauptstadt große Festbankette veranstaltet, die an die Feiern auf 

Risa erinnerten. Die Vulkanier setzen somit ein klares Zeichen, dass Tradition und Traditionsbewusstsein 

eines ist, Im Wandel der Zeit und in der Zusammenarbeit mit anderen Völkern aber auch die 

Kulturoffenheit eine wichtige Rolle, im Umgang mit anderen verbündeten Völkern, spielt.  

Insbesondere wenn es um die Feier eines 250 Jahre lang währenden Bündnisses geht. [EH] 
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ESC – Meisterschaft verschoben! 

Nach dem glorreichen Sieg von  

Lieutenant Nemar (Sternenflotte) nach dem Kopf 

an Kopf Rennen mit seinen Kontrahenten, liegen 

nun Sternenflotte, Rishta und Klingonen 

gleichauf bei den Punkten. Es wird in den 

nächsten 2 Rennen entschieden, wer den 

Meisterschaftstitel mit nach Hause nimmt. Nun 

sammeln sich aber dunkle Wolken über dem 

Hauptgebäude der Extreme Speed-Competition. 

Durch die Kriegsvorbereitungen der Rishta kann 

das finale Rennen aktuell nicht stattfinden, da die 

Grenzen für viele Völker geschlossen wurden. Es 

wird derzeit verhandelt, ob das letzte ESC 

Rennen nicht in einem anderen System 

stattfinden soll. Traditionell ist jedoch Thundaria 

II die letzte Strecke, die gefahren werden muss. 

Die Organisation des Rennens läuft derzeit auf 

Hochtouren und man versucht für dieses 

großartige Finale freie Bahn zu schaffen. Und dies 

im wahrsten Sinne des Wortes.[JR] 

Romanze vor dem Ende? 

Risa – Angeblich neigt sich die stürmische 

Romanze zwischen Rear Admiral Miller und dem 

Supermodel Josie de Luca dem Ende zu.  

Hinter vorgehaltener Hand wird von 

Schreiduellen und gegenseitigen 

Beschuldigungen gesprochen. Als Josie de Luca 

den Presseball auf Risa besuchte, war niemand 

geringer, als ihr alter „Freund“  

Vice Admiral Willingston an ihrer Seite. Auf das 

Fehlen ihres Beaus angesprochen, meinte Josie 

de Luca: „Ich möchte meinen Admiral nicht 

stören, er hat genug mit dem Prozess gegen 

diesen Massenmörder zu tun. Aber ich freue 

mich schon sehr, ihn heute Nacht zu begrüßen“. 

Als pikanter Punkt darf gewertet werden, dass 

Josie de Luca den Ball mit dem aufstrebenden 

Shootingstar aus Film und Fernsehen, Gerry 

Gunsel, sehr spät und eng umschlungen verließ. 

[HH] 

 

Danny Greig ist amtsmüde 

Bajor – Recht lustlos schien Danny Greig zu sein, 

als er den Roten Teppich auf Bajor entlang 

schritt. Recht verwunderlich, wenn man doch 

bedenkt, dass es sein Film war, den er mit seinen 

Besuch ehrte. Das 22. Abenteuer, in dem 

Jummes Band den Geheimagenten des F2-Büros 

spielt, war wieder ein Feuerwerk aus Action und 

explodierenden Shuttles. Jedoch auch, das war 

die einhellige Meinung der Kritiker, recht lustlos 

und öde gefilmt. Deutlich war dem 

Hauptdarsteller anzumerken, dass er nun, mit 

seinen 56 Jahren, nicht mehr der spritzige und 

junge Geheimdienstagent ist. Machuu de Brocca, 

Produzent aller Jummes Band Abenteuer, meinte 

sehr lapidar: „Es gibt junge und attraktive 

Schauspieler genug. Ich denke, wenn Danny 

aufhören möchte, finden wir recht schnell 

Ersatz“. Ein angebliches Treffen mit Gerry Gunsel 

ließ der Produzent, wissend lächelnd, 

unkommentiert. [HH] 

 

Ruri und Muri Hades vor dem 

Konkurs? 

Hades IV – Ein böses Gerücht macht momentan 

hinter vorgehaltener Hand die Runde bei den 

Schönen und Reichen. Ruri und Muri, das Event-

Brüderpaar, um die es in den letzten Monaten 

sehr ruhig geworden war, soll vor dem 

finanziellen Aus stehen. Angeblich hatten die 

Kosten ihrer Rettung das Budget gesprengt.  

Ein, nicht näher genannter, Ferengi Captain 

spricht von einigen tausend Barren gepressten 

Latinums, welches immer noch nicht überwiesen 

sei. Auch soll die Privatjacht, die „ Hadi 1“ bereits 

versteigert sein. Seitens des Brüderpaars, 

welches wie vom Erdboden verschwunden ist, 

gibt es keine Reaktion. [HH] 
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Person Beförderung 

 
Ens T'Sira T'Nar 

Zum: 
Lieutenant junior grade 

 

 
Cdt1st Javory Torg 

Zum: 
Ensign 

 

 
Cdt3rd Diana Illmenstein 

Zum: 
Cadet 2nd grade 

 

Person Orden 

 
LtCmdr Mark Lenken  

Leistungsorden der Sternenflotte 

 
Adm William Stryker  

Mitgliedsorden in Platin 

 
Adm Pete Mitchell  

Mitgliedsorden in Gold 
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Die Redaktion gratuliert herzlichst!

 
Lt Arik Tervo  

Mitgliedsorden in Gold 

 
LtCpt Zoey Stone 

 
Stammmissionsspange in Bronze 

 
Ens Tanok Loquas  

Punktespange in Bronze 

 
Ens T'Sira T'Nar 

 
Foren-RPG-Spange in Bronze (Stufe 3) 

 
LtCpt K'Etlhra Singer 

 
Leistungspange der Perso in Bronze 

 
Punktespange in Gold 

 
VAdm Willingston 

 
Foren-RPG-Spange in Bronze (Stufe 1) 
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Der „Islamische Staat (IS)“ 
Eingedenk der letzten Anschläge in Paris wollen wir uns heute mit der militärischen Seite  

des IS (Islamischer Staat) und der Entstehung beschäftigen. Gerade in Zeiten der Flüchtlingsströme,  

die gegen Europa ziehen, sollte man - bevor man hirnrissige Parolen, wie „ alle Ausländer raus“  schreit - 

einmal verstehen, woher das Problem kommt, wie es entstand und wie es bekämpft werden kann.  

Dieser gesamte Artikel wird sich mit dem IS, seiner Entstehung und dessen militärischer Lage 

beschäftigen. Er wird sich nicht mit Flüchtlingen oder Pro und Contra beschäftigen. Ich denke, es wird 

schon genug darüber geschrieben. Sei es in den Zeitungen oder diversen Social-Media Plattformen. 

 

Entstehung des IS 

Der IS ist, wie all diese Terrorgruppen, ein Produkt des zweiten Irakkrieges (19.03 - 01.05.03). Als der Krieg 

beendet wurde und man die diversen Besatzungszonen aufgebaut hatte, wurde schrittweise versucht, 

eine Art Regierung aufzubauen. Leider nahm die US-Regierung den Rat der Israelis nicht an, alle religiösen 

Führer, die als radikal eingestuft waren, – Saddam Hussein hatte eine verdammt effiziente Geheimpolizei 

und deren Akten waren da – festzunehmen. Es folgte die Entmachtung der alten, sunnitischen Eliten und 

die Bildung einer schiitisch geprägten Regierung in Bagdad. Zur Information: Was sind Sunniten oder 

Schiiten und warum hassen sie sich? Es geht, wie immer, um Religion. Die Schiiten behaupten, dass nur 

ein Familienangehöriger des Propheten - also Ali und seine Söhne, die Enkel Mohammeds - dessen 

Nachfolge antreten darf. Die Sunniten behaupten dagegen, die Wahl eines Anführers muss aus dem 

Stamme Mohammeds, aber kein Familienmitglied des Propheten sein. Wegen dem Problem streiten die 

beiden Gruppen jetzt schon seit 632 nach Christus und es wird sich auch nicht mehr ändern. 

Dieser politische Kampf zwischen Sunniten und Schiiten verwandelte sich zusehendes, bis 2006, in einen 

bewaffneten Kampf. Das fand natürlich die Terrorgruppe Al-Kaida sehr interessant, die nach dem Sturz 

der Taliban in Afghanistan nun im Irak Fuß fassen wollte. Ende 2003 wurde die Gruppe offiziell als " 

Al-Kaida im Irak" (AQI), eine Filiale der Terrororganisation Osama bin Ladens, bezeichnet. Der Kopf dieser 

Gruppe war ein gewisser Abū Musʿab az-Zarqāwī, ein weltweit gesuchter Topterrorist, der 2006 durch 

einen Luftschlag der USA getötet wurde. Kurz darauf rief die neue Führung der AQI einen  

"Islamischen Staat im Irak" (ISI) aus. 

Ende 2010, Anfang 2011 entschloss sich Barack Obama in seiner unendlichen 

Weisheit ALLE US-Truppen aus dem Irak abzuziehen. Und das, obwohl ihm von der 

militärischen Führung der USA mehrfach erklärt wurde, dass dies der größte 

Blödsinn ist. Das irakische Militär und Polizei war weder in der Lage, noch Willens, 

für Recht und Ordnung im Irak zu sorgen. Seitens der Joint Chiefs der USA 

(Generalstab) war die Meinung: „Wir haben den Blödsinn 2003 angefangen, also 

sollten wir ihn auch richtig beenden“. Barack Obama, wie üblich mit dem 

Kennedy/Demokraten Syndrom infiziert – Militär ist böse und ich höre nicht auf sie 

– schoss die Warnungen in den Wind und setzte den Truppenabzug durch.  

 Der Anführer des "Islamischen 
Staates": Abu Bakr al-Baghdadi 
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Alternierend dazu schuf 2011 der Syrische Bürgerkrieg ein neues Betätigungsfeld für die AQI.  

Der neue Führer der AQI, Abu Bakr al-Baghdadi2, gründete in Syrien den Ableger, die al-Nursa-Front. Im 

April 2013 verkündete al-Baghdadi den Zusammenschluss beider Gruppen zum "Islamischen Staat in Irak 

und Syrien" (ISIS). Das gefiel Al-Kaida nicht besonders und führte zusehendes zu Spannungen innerhalb 

dieser Gruppe. 2013 eroberte ISIS die syrische Stadt Rakka (Raqqa), diese ist seit dieser Zeit Hauptstadt 

des IS. 

Ca. Ende 2013/2014 hatte sich die ISIS in Syrien soweit gefestigt und, begünstigt durch den syrischen 

Bürgerkrieg - den man nur als heilloses Durcheinander bezeichnen kann - entschlossen, nun endlich die 

Grenzgebiete zum Irak einzunehmen. Im Juni 2014 begann die Großoffensive der ISIS und natürlich 

eroberten sie weite Teile des Iraks, darunter Mossul, die zweitgrößte Stadt im Irak. Blöderweise war 

Mossul vollgestopft mit modernstem Kriegsgerät und einigen 100 Millionen US-Dollar in der dortigen 

Zentralbank. Also der Jackpot schlechthin für die ISIS, die sich nach weiteren Erfolgen dazu entschloss, 

Abu Bakr al-Baghdadi als „Kalifen“ und den IS (Islamischen Staat) auszurufen. August 2014 begann die IS 

nun, sich im nördlichen Irak auszubreiten und weitere Gebiete einzunehmen. Dort trafen sie auf die 

kurdischen Peschmerga-Einheiten. Die Kurden und speziell diese Peschmerga-Einheiten hatten 

entschieden etwas dagegen, sich dem IS anzuschließen. Es begann dort ein weiterer, militärischen 

Konflikt, der bis dato anhält. Sollten sie in den Nachrichten etwas von Kobane hören; das ist eine Stadt in 

Nordsyrien genau an der Grenze zur Türkei, dort kämpfen die Kurden gegen die IS.  

Wir haben jetzt jede Menge Hintergrundwissen bekommen. Um aber mal ein Gefühl dafür zu bekommen, 

wo das Ganze ist, hier einmal eine Karte des Gebietes3: 

 

                                                           
2 http://daserste.ndr.de/beckmann/sendungen/Die-Entstehung-des-Islamischen-Staates,is134.html 
3 http://www.mcclatchydc.com/news/nation-world/world/middle-east/article24769195.html 
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Militärische Lage und Entwicklung  

Die IS verfolgt im militärischen Bereich eine 2-Fronten-Strategie: Einerseits den offen, militärischen Kampf 

- gerade gegen die Kurden im Norden und innerhalb Syriens. Andererseits den verdeckten Kampf durch 

Terroranschläge in Europa und den USA. Das System ist sehr einfach: Ich als IS-Terrorist schlachte völlig 

unschuldige Menschen ab, um damit den Leuten Furcht und Ablehnung einzuimpfen. Das hat bis dato 

noch jede Terrorgruppen so gemacht und es funktioniert immer noch perfekt. Im militärischen Kampf 

zeichnet sich eine Patt-Situation ab. Diese ist einerseits auf die, völlig verblödeten, Luftschläge der USA 

und Russland zurückzuführen. Andererseits durch den Widerstand der Kurden im Norden. Um es hier 

deutlich zu sagen und zu erklären: Ein Luftschlag, also Bombardieren von bestimmten Zielen, des IS ist nur 

dann sinnvoll, wenn genau dort, wo der Luftschlag war, auch nichts mehr hinkommt. Sobald die Flieger 

weg sind, kommen die gleichen Personen und besetzen dasselbe Gebiet wieder Wir sehen daher:  

Das Eingreifen von Bodentruppen ist unumgänglich. Ich kann keinen Feind bekämpfen, wenn ich ihn nicht 

der Grundlage des Kampfes beraube; Land, Ressourcen, Mannstärke. Militärstrategisch gesehen ist die 

Lage Syriens und die, des Iraks für den IS perfekt. Alle Länder im Umkreis sind muslimisch ausgerichtet 

und haben die USA so lieb, wie Sackflöhe. Wenn wir uns nun die Karte nochmal anschauen, erkennen wir 

nur eine Möglichkeit für Bodentruppen: 

 

Ganz wichtig: Dieser Plan, der nicht auf meinen Mist gewachsen ist, ist politisch nicht durchführbar und 

daher nur ein Planspiel. Wie sich die Lage bis Ende 2016 entwickeln wird, ist selbst für Profi-

Militärstrategen nicht abzuschätzen. Man kann nur hoffen, dass es bald zu einer koordinierten Aktion 

kommen wird. 

Fragen und Anregungen, wie immer, an: reod@starfleetonline.de 
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